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JeutWöNbs Fidtke Mich KM
Ergebnis ven Lvnbvn

Berlin . 21. Juni.
Das Zentralorgan der NSDAP , ver¬

öffentlicht an leitender Stelle einen Aufsatz
über die Stärke der deutschen Kriegsflotte
nach dem Ergebnis des deutsch- britischen
Flottenvertrages . Großbritannien verfügt
auf Grund des Washingtoner Vertrages
über eine Gefamttonnage von 1201700,
Deutschland wird daher über eine Gesamt^
tonnage von 420 595 Tonnen verfügen kön^
nen. Auf die einzelnen Schisfsarten auf-
geteilt. ergibt sich folgendes Bild für Deutsch,
land : 183 750 Tonnen Schlachtschiffe. 47 250
Tonnen Flugzeugträger. 51380 Tonnen
schwere Kreuzer. 67 270 Tonnen leichte
Kreuzer. 52 500 Tonnen Zerstörer. 18 445
Tonnen U-Boote. Rechnet man die bereits
vorhandenen deutschen Schiffseinheiten ab.
so kann Deutschland noch bauen: 153 750
Tonnen Schlachtschiffe. 47 250 Tonnen Flug¬
zeugträger letwa zwei). 51380 Tonnen
schwere Kreuzer (etwa 5 zu je 10 000 Tonnen).
32 000 Tonnen leichte Kreuzer (etwa 5 zu je
6000 Tonnen). 43 000 Tonnen für Zerstörer.
Die Sonderregelung für den U-Bootsbau
ermöglicht Deutschland zwar den Bau von
U-Booten mit einer Gesamttonnage von
52 700. doch geht die über 18 445 Tonnen
hinausgehende Tonnage auf Kosten anderer
Einheiten.

MndruS tn EewietruWnd
Moskau.  21 . Juni

Der Rat der Volkskommissare hat eine
Aenderung des Auszahlungsmodus der
Arbeiterlöhne durchaeführt, die besondere
Bedeutung hat. Bisher wurden in den
Fabriken und Werken sowie bei den Behör¬
den die notwendigen Beträge für Lohnzah-
lunaen von den Banken auf Grund des all¬
gemeinen Ftnanzpianes zur Verfügung ge¬
stellt. Nunmehr sollen die Fabriken jeweils
eine Abrechnung über die wirklich zur Aus¬
zahlung gelangten Lohngelder vorlegen, wo¬
bei einmal die Fabrmeiter persönlich die
Verantwortung für die zweckmäßige Verwen¬
dung der Lohngelder tragen und zum zweiten
die volle Auszahlung von Lohngeldern von
der Durchführung der Produktionsplane ab¬
hängig gemacht wird. Die Verordnung zeigt,
daß die Negierung auf diesem Wege den
zahlreichen Unregelmäßigkeiten und Unter¬
schlagungen steuern und auf die Arbeiter¬
schaft einen Druck ausübcn will, um die
Durchführung ihrer Pläne zu erzwingen. In
Zukunft ist es also möglich, daß die Löhne
den Arbeitern nicht oder nur unvollständig
gezahlt werden, wenn die Pläne der Negie¬
rung nicht durchgeführt werden.

Taifun an Fvrmvsas KM
Fischerslotte überfällig— 20 Schüler ertrunken

Tokio, 21. Juni.
Nach einer Meldung aus Ta inan (For¬

mosa) herrschte dort ein starker Taifun , der
großen Schaden angerichtet hat . Nach bis¬
herigen Mitteilungen ist die am 18. Juni
ausgelaufene Fischerflottille  bisher
noch nicht zurüügekehrt. Ueber 6 5 Fischer-
boote werden vermißt.  Außerdem
ist in der Nähe der Stadt Taihokka ein Boot
mit 20 Schülern gekentert, die alle er¬
trunken  sind . Die japanischen Küsten¬
wachschiffe sind ausgelaufen , um die ver¬
schwundene Fischcrflottille zu suchen.

Jas Reueste tn Kürze
Der englische Völkerbundsminister Eden

verhandelte in Paris mit Ministerpräsident
Laval über das deutsch- britische Flottcn-
abkomnien und europäische Fragen . Die Ver¬
handlungen werden heute fortgesetzt.

In Brighton in England sind 28 deutsche
Frontkämpfer aus Westfalen von britischen
Frontkämpfern herzlich empfangen worden.
! In der mazedonischen Stadt Edessa hat ein
Großfeuer 400 Häuser der inneren Stadt
zerstört. Das Feuer wütet noch fort.

Reichsminister Dr. Srick zum Rotkreuztag
Was bedeutet das Note Kreuz — Eine Rundfunkansprache des Innenministers

Berlin, 21. Juni . '
Der Reichs- und preußische Minister des

Innern , Dr. Frick . hielt am Freitag abend
über alle deutschen Sender eine Ansprache
zum Rot-Kreuz-Tag, in der er u. a. sagte:

..Das Deutsche Note Kreuz feiert in diesen,
Lagen der Sommersonnenwende wiederum
den Rot-Kreuz-Tag. Damit tritt es aus der
Stille seiner alltäglichen Arbeit vor die Na¬
tion. um Rechenschaft über seine Tätigkeit zu
geben, aber auch, um die Hilfe aller Deut-
scheu auszurufen, am Wirken des Noten
Kreuzes teilzunchmen. wenn nicht mit der
Tat und dem Opfer von Zeit und Kraft,
dann mit einer Spende für die Sammlun¬
gen, deren Abzeichen jeder Deutsche in den
nächsten Tagen erwerben wird.

Der Gedanke des Roten Kreuzes hat über,
all in der Welt seit 70 Jahren die Probe be¬
standen. Im völkerrechtlichen Akt der Gen¬
fer Konvention ist die Verpflichtung aller
zivilisierten Staaten niedergelegt, die Ver¬
wundeten und Kranken im Kriege und alle,
die zu ihrer Hilfe berufen sind, zu achten
und zu schützen. Sie ist längst bewußtes Ge-
meingut der Völker geworden. Die Genfer
Konvention und das Zeichen des Noten
Kreuzes allen Opfern des Krieges dienstbar
zu machen und auch den Schutz der Frauen
und Kinder vor dem Schrecken des Luftkrie¬
ges zu gewährleisten, ist ein heiliges Ziel, das
wohl am tiefsten von den alten Frontsolda¬
ten verstanden wird, die einst mit Einsatz
ihres Lebens die Heimat vor dem Untergang
bewahrten.

Dem hat der Führer in seiner großen
Reichstagsrede am 21. Mai mit folgenden
Worten Ausdruck gegeben: . Wenn es einst
gelang, durch die Genfer Note-Kreuz-Kon-
vention die an sich mögliche Tötung des
wehrlos gewordenen Verwundeten oder
Gefangenen allmählich zu verhindern, dann
muß es genau so möglich sein, durch eine
analoge Konvention den Bombenkrieg gegen
die ebenfalls wehrlose Zivilbevölkerung zu
verbieten und endlich überhaupt zur Ein¬
stellung zu bringen."

Darüber hinaus hat der Führer in dieser
Rede erklärt, daß die Deutsche Neichsregie-
rung, bereit, sich an allen Bestrebungen aktiv
zu beteiligen, die zu Praktischen Begrenzun¬
gen uferloser Rüstungen führen können, den
einzig möglichen Weg hierzu in einer Rück-
kehr zu den Gedankengängen der Genfer
Konvention des Roten Kreuzes sieht.

Das Deutsche Note Kreuz hat die ihm ge¬
stellte Aufgabe stets mit allen Kräften zu er¬
füllen versucht, und das deutsche Volk er¬
kennt die Leitungen des Roten Kreures
dankbar an.

Dem Deutschen Noten Kreuz genügt es
nicht, mit dem bisher Geleisteten zufrieden
zu sein. Die neue Wehrverfassung, die unser
Führer dem deutschen Volk gegeben hat.
stellt Forderungen .. die ganze Nation, auch
an das Note Kreuz. Der Führer will,
daß die wiedergewonnene Wehr¬
hoheit des Reiches zur Wahrung
eines echten Friedens , eines
Friedens gleichen Rechtes und
gleicher Achtung unter den Na¬
tionen führt.  Die ständige Bereitschaft
des Roten Kreuzes soll dem gleichen Ziel
dienen .die Wahrung des Friedens ist der
einzig wirksame Schuh zum Besten und Ge¬
deihen der Völker.

Das Note Kreuz ist dazu da, unbeirrt seine
Pflicht zu tun. auch wenn die Not letzter
Entscheidung es fordert. Und damitist
dem Noten Kreuz die ständige
Friedensaufgabe gestellt,  seine
Männer und Frauen zu schulen, seine Sani-
tätsmänner auszubilden, seine Schwestern in
den Dienst der Kranken und Leidenden zu
stellen, seine Samariterinnen und Helferin¬
nen zu üben. In täglicher Kleinarbeit, die in
stiller Verborgenheit geübt wird, leistet daS
Note Kreuz überall Hilfe, auf der Straße,
im Hause, auf Bergen, Flüssen und Seen, tn
dex.Fabrik ünd im Ber'awexk. '

Bei der schweren Explosionskatastropye
von Reinsdorf, die das ganze deutsche Volk
in tiefe Trauer mit den Hinterbliebenen der
Opfer der Arbeit versetzt hat. konnte die
Sanitätskolonne Wittenberg eine Probe ihrer
Einsatzbereitschaft, ihrer Tüchtigkeit und ihrer
ruhigen Besonnenheit angesichts höchster Ge¬
fahr ablegen. Ihr ist die Erhaltung vieler
Menschenleben zu danken. An dieser Stelle
besondere Anerkennung auszusprechen, die
aber ebenso allen den Männern und,Frauen
vom Noten Kreuz gilt, die vielleicht an weni¬
ger sichtbarer Stelle Kraft und Leben *ür die
Volksgenossen einsetzen, ist mir ein lebhafte?
Bedürfnis.

Das ganze Volk kennt das Zeichen des
Noten Kreuzes. Es erwartet von ihm. daß eS
in der Stunde der Not sofort zur Hand sei.
Deshalb wird auch jeder Deutsche die Ver¬
pflichtung fühlen, an diesem einen Taa beS
Jahres die Sache des Roten Kreuzes zur
eigenen zu machen. Ist doch das Deutsche

Note Kreuz, mit allen, die ihm angehören,
tief in der deutschen Volksgemeinschaftver¬
wurzelt.

Namen« der NeichSregierung entbiete ich
dem Deutschen Noten Kreuz zu seinem Fest¬
tag meine Grüße. Ich verbinde sie mit dem
aufrichtigen Wunsch für das glückliche Ge¬
deihen des Notkreuzwerkes und die Ausbrei¬
tung seines Gedankens im deutschen Volk.

Sank an die Mtenderger sroweiwr
Berlin . 21. Juni

Der Reichsführer  der Technischen
Nothilfe hat dem Ortsführer der Technischen
Nothilfe Wittenberg und den Nothelfern Wit¬
tenbergs. die sofort zur Unglücksstelle eilten
und sich unter schwersten Gefahren am Ret¬
tungswerk beteiligten, für ihr opfermutiges
Verhalten bei der Explosionskatastrophe in
Reinsdorf Dank und Anerkennung
ausgesprochen. '

Reichsamtsleitertagung in München
Grundlegende Ausführungen des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley .

Berlin , 21. Juni.
Im Haus der PO . in München fand eine

Tagung der Leiter der Hauptämter in der
Neichsorganisationsleitung statt.

Im Mittelpunkt der Besprechungen stan¬
den grundlegende Ausführungen des Reichs»
organisationsleiters Dr. Ley. in denen er
in großen Zügen aus seinem Amtsbereich im
Hinblick auf die Gesamtausgaben der Partei
die Arbeitsrichtlinien für seine Mitarbeiter
entwickelte. Im besonderen befaßte sich Dr.
Ley mit der Führungsaufgabe , die die Par¬
tei in der Deutschen Arbeitsfront zu erfüllen
hat. Denn wenn aus der Partei systematisch
jede Art von Interessenvertretung grundsätz¬
lich ferngehalten werde, so sei die Deutsche
Arbeitsfront die Organisation , in der die
Jnteressenwahrung in klare Bahnen und in
den strengen Rahmen der Gemeinschaft ge¬
lenkt werde. Wie der Staatsapparat als ge¬
setzgebende Körperschaft, als Exekutive das
Volk betreue, so sei die Deutsche Arbeitsfront
als nationalsozialistische Gemeinschaft ge¬
wissermaßen die Selbstverwaltung der arbei.
tenden Volksgenossen.
, Ganz besondere Ausgaben erwüchsen der

Deutschen Arbeitsfront durch die Tatsache?
daß der Führer hier allein die gesamte soziale
Betreuung der schaffenden Deutschen, die,
Ordnung zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer übertragen habe. Die Kraft zu oissen.
Aufgaben habe die Deutsche Arbeitsfront
durch ihre bewußte Unterstellung unter diel
Aufsicht und die Führung der Partei er- ,
halten. Zum Schluß seines eindrucksvollen
Ueberblicks über die Gesamtarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront befaßte sich Dr . Ley ein¬
gehend mit der bevorstehenden Konstitute-
rung der Arbeitskammer und des Neichs-
arbeits- und Wirtfchaftsrates und der
grundlegenden Bedeutung dieser Einrich¬
tung.

In Anschluß an die Ausführungen des
Reichsorganisationsleiters erstatteten die
Leiter der einzelnen Aemter Bericht über den '
gegenwärtigen Stand ihrer Arbeit. In diesen
Berichten, die in mehrstündiger Aussprache
erörtert wurden, entstand ein eindrucks¬
volles Bild von der Vielgestaltigkeit der
Arbeit, die von der Partei auf allen Gebieten
mit dem Ernst und dem Verantwortungs¬
bewußtsein ihrer historischen Aufgabe ge¬
leistet wird.

Reichsautobahnen - Die Straßen des Führers
Generalinspektor Todt vor Diplomatie und Auslandspresse

Berlin , 21. Juni.
Auf einem Empfang des Außenpolitischen

Amtes der NSDAP , unterrichtete im „Adlon'
der Generalinspektor für das deutsche Stra¬
ßenwesen. Dr . Todt,  die Diplomatie und
die ausländische Presse über eine der genial¬
sten Schöpfungen des Dritten Reiches, .die
Neichsautobahnen. Nach grundsätzlichen Aus-
sührungen über die Entwicklung der Straße
rm Dienste des völkerverbindenden Verkehrs
und über den vom Führer geförderten Auto-
mobilismus in Deutschland, zeigte er in
ausgezeichneten Lichtbildern das Netz der
Neichsautobahnen. ihren Querschnitt und
ihre Trassierungsgrundlage . An dem Vor¬
tragsabend nahrnen zahlreiche hervorragende
Angehörige des Diplomatischen Korps sowie
Vertreter der Nelchsministerien und der
Staats , und kommunalen Behörden, der
Parteidienststellen und eine große Zahl aus.
ländischer Pressevertreter teil.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes.
Reichsleiter Mfred Nosenbcrg,  hob in
seiner Eröffnungsansprache hervor, daß das
große Werk der Straßen Adolf Hitlers nicht
nur eine Angelegenheit der Technik sei. son-
dern auch ein Mittel dafür , den Kraftfahr,
verkehr in Deutschland zu vergrößern undibv volkstümlich ru' Aachen mit dem Ziel.

daß auch jene Schichten, die bisher nicht
über einen Kraftwagen verfügten, einen
solchen einmal besitzen könnten.

Darauf nahm Generalinspektor Dr. Todt
zu seinem Lichtbildervortrag das Wort . Er
stellte eingangs fest, daß man es in den»
letzten 30 Jahren verlernt habe, im Ver- '
kehrswesen geschichtlich zu denken. Man habe,
nur an das materiell Wirtschaftlichegedacht
und habe daher das geschäftlich Gewordene:
vergessen und den Ausblick auf die weiter¬
hin mögliche Entwicklung verloren. Hätte
man die geschichtliche Entwicklung besser,
überblickt, so hätte das Straßenwesen nicht
so herunter kommen können. Die Straße
habe zu allen Zeiten verkehrspolitisch, wirt¬
schaftlich. Politisch und kulturell ihre ge¬
waltige Bedeutung besehen und sie werde
die Bedeutung auch m aller Zukunft be¬
halten . Wenn das Interesse für die. Straße
erst in den letzten Jahren wieder so groß
geworden sei, so bedeute dies im Verkehrs¬
wesen nichts neues, sondern nur eine folge¬
richtige Entwicklung aus der Vergangenheit?

Nach einer eingehenden Würdigung der
Leistungen der Völker des Altertums auf dem .
Gebiete des Straßenbaues erinnerte Dr . Todt
daran , wie die Bedeutung der Straße für
das Verkehrswesenin d̂ r zweiten HäW d̂es



IS. Jahrhunderts durch die fortschrittliche
Entwicklung der Technik, die die erste Eisen¬
bahn brachte, unterbrochen worden sei. Die¬
ses Verkehrsmittel sei schneller und leistungs¬
fähiger als das Fahrzeug auf der Straße ge-
Wesen und der Verkehr mit Gütern und Per¬
sonen sei deshalb zu diesem neuen besseren
Verkehrsmittel abgewandert. Aber schon nach
50 Jahren sei-der erste Kraftwagen entstan¬
den, der sich in verhältnismäßig kurzer Zeit
zu einer großen technischen Vollkommenheit
entwickelt habe. Dieses vollkommene Fahr¬
zeug habe aber Straßen vorgefunden, die
nicht zweckentsprechend waren. Diese unaus-
geglichene Entwicklung habe sich Verkehrs-
technisch insofern ungünstig ausgewirkt, als
die Eisenbahn Aufgaben übernommen habe,
die seit altersher auf der Straße erledigt
wurden und auch wirtschaftlichund technisch
besser dort geblieben wären.

Dr . Todt teilte sodann mit, daß beim Bau
der Neichsautobahnen zur Zeit rund 110 000
Arbeiter auf den Baustellen direkt, weitere
140 000 Arbeiter in den Lieferwerken, Stein-
brüchen usw. beschäftigt seien. Beim Ausbau
des bestehenden Straßennetzes fänden weiter
rund 200 000 Arbeiter direkt und indirekt
Arbeit, so daß insgesamt 400 000 bis 500 000
Arbeiter durch daS Gesamtprogramm de»
deutschen Straßenbaues beschäftigt würden.
Zum Schluß seines Vortrages , der von allen
Anwesenden mit größtem Interesse verfolgt
wurde, zeigte Dr . Todt Lichtbilder von den
Reichsautobahnen.

. sormvungder-eiitjch.-ritWeli BMeKtmsrn
London, 21. Juni

Die deutsch-britischen technischen Flotten-
^erkwttdluugen wurden am Freitag fort-

Englische Einladung zu Flottenbe¬
sprechungen an Sowjetrußland

Wie die Telegraphenagentur der Sowjet¬
union berichtet, besuchte der englische Bot¬
schafter Lord Chilston  den Außenminister
Litwinow,  den er im Namen der eng¬
lischen Regierung von dem Abschluß des
Flottenabkommens mit Deutschland in Kennt¬
nis setzte und die Erklärung abgab, daß Eng¬
land außer mit Frankreich und Italien , mit
denen cs bereits verhandle, auch mit Sowjct-
rußland in Verhandlungen über eine Begren¬
zung der Seerüstungen einzutreten wünsche.

surrttmileiide AußrnvsliM Ungarns
Budapest, 21. Juni

Im Oberhaus äußerte sich Ministerpräsi¬
dent Gönibösbei  der Haushaltsaussprache
auch über außenpolitische Fragen . Die
Regierung werde vorläufig mit
der größten Zurückhaltung die
Europäische ^ Ereignisse verfol-
sten . Die Donaükonserenz sei vertagt und
im Augenblick:.inlden Hintergrund geschoben
worden,̂ da jenê Srga .ten, die zur Frage der
GleichberechtigunẐhätten Stellung nehmen
sollen, sich weigxrten, dies zu tun . Unter
Gleichberechtigung verstehe er die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht mit einer höch¬
stens zweijährigen Dienstzeit und den gleichen
Waffen einschließlich Luftwaffen, die derkleinen Entente zuständen.

Waldbrände vernichten Wild und Holz.
Waldbrände verwüsten Land und Heimat
Helft Waldbrände verhüten!

Die Besprechungen Edens in Paris
Paris , 21. Juni.

Der englische Minister für Völkerbunds¬
angelegenheiten, Eden, ist am Donnerstag um
23.11 Uhr iy Paris angekommen. Er hat sich
sofort in die englische Botschaft begeben, wo er
während seines Pariser Aufenthaltes wohnen
wird. Der französische Ministerrat hatte am
Freitag vormittag seine Sitzung etwas vorver¬
legt, um Zeit für die erste Unterredung zwi¬
schen Laval und Eden zu schaffen. Minister
Eden, der in Begleitung des englischen Bot¬
schafters und der in seinem Gefolge befind¬
lichen zwei Beamten des Foreign Office am
Quai d'Orsay eintraf, wurde vom Kabinetts¬
chef des Ministerpräsidenten empfangen, da
Laval durch den Ministerrat noch aufgehalten
worden war. Nach Eintreffen Lavals wurden
die Besprechungen mit Eden sofort begonnen;
sie wurden durch ein Frühstück, das der Außen¬
minister zu Ehren seines englischen Gastes gab,
unterbrochen und nachmittags zum Abschluß
gebracht.

Die Besuchsreise Edens in Paris und Ita¬
lien wird von der Londoner Morgenpresse
eingehend erörtert . Der diplomatischeMitar¬
beiter des „Daily Telegraph" meldet, daß
Eden voraussichtlich am Montag mit Musso¬
lini zusammentreffcnwerde. Der Ausammen-
kunftsort liege jedoch noch nicht fest. Das Zu¬
sammentreffen mit Mussolini könne, so stigt
das Blatt hinzu, von großer Bedeutung sein,
zumal Eden nach seinen Besprechungen in
Paris besser beurteilen werde, welche weite¬
ren Schritte jetzt in Richtung einer allge¬
meinen Rüstungsbegrenzung zu Lande und
zu Master gemacht werden könnten. Eden
werde sich mit dem italienischen Regierungs¬
chef ebenfalls über die Sicherheitssrage im
Donaubecken und über die Frage der Unab¬
hängigkeit Oesterreichs unterhalten , sowie

insbesondere über die italienisch-abessinifche
Streitfrage . Das Blatt sieht die europäische
Lage für den Fall als wesentlich bester an.
daß England den Italienern helfen könnte.
Genugtuung für ihre legitimen Bestrebungen
in Abessinien zu erhalten.

Nach Beendigung der französisch-englischen
Unterredung gab Ministerpräsident Laval
!den Pressevertretern gegenüber folgende Er¬
klärung ab: . Wir haben uns in voller
Offenheit über das kürzlich zwischen England
Lind Deutschland abgeschlossene Flotten-
Abkommen ausgesprochen. Eden hat mir die
Münde dargelegt, die seine Regierung zu
diesem Beschluß veranlaßt haben. Ich habe
jnicht verfehlt, die Vorbehalte, die meine Re¬
gierung zu formulieren veranlaßt war , zu
knederholen. Meine persönlichen Beziehun-
gen zu Eden genügen, um den freundschaft-
lichen Charakter unserer Unterredung zu be¬
stätigen. Wir haben im übrigen die Gesamt¬
heit der Fragen geprüft, die die gegenwär¬
tige europäische Lage für unsere beiden Ne¬
gierungen mit sich bringt und die Notwen¬
digkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
beiden Ländern anerkannt . Wir werden un¬
sere Unterredung morgen fortsetzen."

*
In Pariser amtlichen Kreisen wird nach wie

vor äußerste Zurückhaltung über den Verlaus
der Besprechungen zwischen Eden und Laval
beobachtet. Eden dürfte die bis Samstagmit¬
tag eingeschobene Verhandlnngspause dgz«
benutzen, um seine Regierung über den bis¬
herigen Verlaus des französisch-englischen Ge¬
dankenaustausches zu unterrichten und nöti¬
genfalls neue Weisungen zu erbitten . Man
wird also erst am Samstagnachmittag etwas
über das Ergebnis der Besprechungen er¬
fahren.

Neueste Nachrichten
Der Führer bei dem Reichsbachscstkonzert

im Gewandhaus . In Anwesenheit des Füh¬
rers fand am Freitagabend im Nahmen des
Reichsbachsestcs das zweite Orchcsterkonzert
im Gewandhaus statt zu dem ebenfalls
Ncichsminister Dr . Goebbels, Reichsstatthal¬
ter Mutschmann, Reichspressechcf Dr . Diet¬
rich, Brigadeführer Schaub und Hauptmann
Wicöermann erschienen waren.

Die „Frontkämpservereinignng Deutsch¬
österreichs" ausgelöst. Das Bundeskanzleramt
hat die „Frontkämpfervercinigung Deutsch-
östcrreichs" mit allen Untcrgliedcrungen auf¬
gelöst. Das Verbot kommt insofern über¬
raschend, als das christlichsoziale„Neuigkcits-
weltblatt " sich noch am Freitagnachmittag für
die Vereinigung eingesetzt hat, indem eS dar¬
auf hinwies , baß die Frontkämpfervereini¬
gung eine der ersten Organisationen war , die
dem marxistischen Straßenterror entgegen¬
trat.

Deutschfeindlich- jüdische Organisation in
Warschau aufgelöst. Nach der kürzlich gemel¬
deten Schließung des Büros des Warschauer
jüdischen Boykottkomitees (Komitee der anti-
hitlerischen Wirtschaftsaktion) ist die Auf¬
lösung des Komitees, wie die polnische Presse
meldet, erfolgt, da das Komitee ohne behörd¬
liche Genehmigung bestand.

Die Freundin in Wannsee ertränkt . Ein
junger Mann , der mit seiner Freundin von
einem Bootsverleiher am Wannsee ein Boot
gemietet hatte, kam allein und völlig durch¬
näßt mit dem Boot wieder zurück. Er gab an,
er sei bei dem böigen Wetter gekentert und

seine Freundin sei dabei ertrunken . Das selt¬
same Gebahren des jungen Mannes ließ je¬
doch den Verdacht aufkommen, daß die Dar¬
stellung nicht stimmen könne. Auf die wieder¬
holten Vorhaltungen bequemte sich der junge
Mann zu einem Geständnis. Nach diesem
Geständnis erwartete seine Freundin ein
Kind. Um das ihm unbequeme Mädchen los
zu werden, stieß er es von dem Ruderboot
ins Wasser.

Raubmord und eine vergnagrs Mer
Frankfurt a. M., 21. Juni

Der vom Schwurgericht in Wiesbaden am
12. Februar 1935 wegen Raubmordes zum
Tode und zu dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilte Heinrich Rost
ist am Freitag morgen im Hof des Zentral-
gesängnistes in Freiendiez hingerichtet wor¬
den. Rost hatte am 31. Dezember 1934 im
Biebricher Schloßpark, nachdem er stunden¬
lang am hellichten Tag in einem öffentlichen
Park auf ein geeignetes Opfer gelauert hatte,
eine zufällig des Weges kommende Frau m i t
einemBeilgetötet,  sie ihrer Barschaft
beraubt und sich davon einen vergnüg-
tenSilvesterabend  gemacht. Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat von seinem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
weil der Verurteilte sich durch seine Vor¬
strafe und seine Tat als ein überaus gemein¬
gefährlicher Verbrecher erwiesen hat . von dem
die Volksgemeinschaft auf immer be¬
freit  werden muß.
Schuhe den deutschen Wald. — Wald¬
brände verwüsten die Heimat!

RlMWtlttM
-es ReichsmLnlslers Rttst

Berlin , 21. Juni
Der Deutschlandsender überträgt am

Samstag von  18 bis  18 .45 Uhr die
Rede des Neichsministers Rust  aus dem
Stadion Oberweth bei Koblenz. Neichsmini-
ster Rust spricht a » f d e r I u g e n d ku n d-
gebung  im Rahmen des GauParteitageS
Koblenz-Trier.

Schußwaffen für die Babripost
Berlin , 21. Juni

Wie das Neichspostministerium mitteilt,
sollen die Bahnpostbeamten zur Abwehr räu¬
berischer Ueberfälle fortan mit Schußwaf-
fen  ausgerüstet werden; es sind außerdem
noch besondere Verteidigungseinrichtungen
vorgesehen, so daß die Abwehrmaßnahmen
außerordentlich verstärkt  worden
sind.

Auch die in den Städten und über Land
fahrenden Postbegleiter von Wertversanden
sind schon seit Jahren mit Schußwaffen ver¬
sehen. Diese Maßnahme in Verbindung mit
der jetzt erheblich schwereren Bestrafung der
Verbrecher hat dazu geführt, daß Naubüber-
fälle ars Wertversande fast völlig auf¬
gehört  haben.

Belgien verhandelt
über Anerkennung der USER.

Brüste!, 21. Juni
In einer schriftlichen Anfragebeantwortung

erklärt der belgische Ministerpräsident und
Außenminister van Zeeland: Die offiziellen
Verhandlungen über die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit der
Sowjetunion hätten noch nicht begonnen.,
Eine Mitteilung über die . offiziösen" Bespre^
chungen, die der dem Kabinett angehörendes
Präsident der Zweiten Internationale^
Äandervelde,  mit dem Sowjetbotschafi
ter P o t e m ki n in Paris durch Vermittlung
deS französischen Sozialistenführers Löon-
Blum  sührt , sei „untunlich".

AntijapaniM Srganlsatldnen
der Kuommglang unterstellt

Ein aufsehenerregender Gcheimbefehl
Tokio, 21. Juni.

Die japanische Zeitung „Tokyo Nitschi-Nit¬
schi" veröffentlicht in großer Aufmachung
einen Geheimbefehl des früheren Leiters der
chinesischen Militärkommission in Peiping und
stellvertretenden Kriegsministers Ho , der an¬
geblich im Aufträge des mandschukuofeindlichen
Marschalls Tschiangkeischekan  alle anti¬
japanischen und mandschukuofeindlichenGe¬
heimorganisationen in Nord-China gerichtet
sei und in dem diese Organisationen der Kuo-
mingtang unterstellt werden. Das in einer
Photographie abgedruckte Dokument trägt daSDatum vom 25. Mai.

Das Blatt stellt fest, daß hiermit der Beweis
für die von Nangking abgestrittene Geheim¬
organisation erbracht sei und daß dieses Doku-
ment weittragende Bedeutung für die gesamte
Japan -Politik Tschiangkeischeksbesitze.

Werm Rot-Kreuz-Tag
spendet, trägt mit bei zur
Erhaltung der so segens¬
reichen Einrichtungen des
Deutschen Roten Kreuzes!

ÄevInrttM
kom »n von Wsrnsr Splslmsnn

„Beim Konsul ist diese Nacht eingebrochen
worden!" erklärte Lore. Die Ueberraschung
war allgemein.

„Erzählen Sie uns einmal ausführlich,
was Sie misten, Frau Lore!" bat Paul.

Das tat Frau Lore sehr ausgiebig, und
die Männer hörten ihr aufmerksam zu.

Dann sah Paul Sebastian an . „Nun —
wer steckt hier dahinter ? Ich will doch mal
sehen, ob du scharfsinnig bist. Sebastian !"

„Tie Tigerin !" Platzt Sebastian heraus.
„Bravo . . .! Mein Gedanke!" stimmte

ihm Paul zu. und Frau Lore sah ihn an.
als wenn sie an seinem Verstände zweifele.

„Wer soll dahinter stecken?"
„Die Königin der Nachtklubs, die Tigerin.

Miß Norane Gibbons . . . Mrs . Brown . . .
und was sie noch alle? ist! Ich nehme es
wenigstens an !"

„Was haben Sie für einen Anhaltspunkt,
Paul ?"

„Keinen als den. daß das ganze Theater,
das diese Mrs . Brown, diese „Tigerin ", auf¬
führte. einen Sinn haben muß! Und der
Sinn ? Nun ganz einfach! Sie machte kurzer¬
hand meine Bekanntschaft, weil sie das Ge¬
fühl hatte , daß ich der Gesellschaft angehörr.
Die Anwesenheit meiner beiden„Schwestern"
löste diese Ueberzeugung vielleicht aus ! Mrs.
Brown spielte falsch und nahm den Gästen
des Konsuls zehn Mille ab! Ich merkte den
Vraien und funkte dazwischen!"

„Aber sie gab doch den Scheck über die
doppelte Höhe?"

„Ich fürchte, daß die Bank, auf die der
Scheck gezogen ist . . . Miß Roxanes Scheck
nicht gezahlt hat !"

„Ich habe noch nichts darüber gehört! Er
hätte doch zurückkommen müssen?"

„Ja ! Aber nicht an uns ! Sicher ist man
zu Miß Noxane gegangen und hat um den
Betrag gebeten? Wir müssen uns bei der
Säuglingsfürsorge unbedingt einmal erkun¬
digen! Also hergehört, Herrschaften . . . wir
werden uns aus dem schnellsten Wege nach
Berlin begeben."

„Und wenn man Sie erkennt. Paul ?"
„Machen Sie sich keine Sorgen , Frau

Lore! Sebastian klebt mir einen so eleganten
Menjoubart an, daß mich kein Mensch er¬
kennt! Aber, wie machen wir dich unkennt¬
lich, Werner ? Weißt du. du bleibst hier! Zu
dritt . . . Frau Lore, ich und Sebastian , das
geht schon!"

„Ja . um Himmels willen, was wollen Sie
denn tun ?" fragte Frau Lore erregt. „So
einfach ist das doch nicht!"

„Ganz einfach. Frau Lore! Wir beobachten
Frau Brown , verfolgen sie."

. . beschatten heißt das . . , laut Kri¬
minalroman !"

„Kriminalroman ! Wir wollen hier eine
ganz nüchterne Sache vergeben. Ob Roxane
dahinter steckt, das misten die Götter, aber
jedenfalls besteht eine Möglichkeit zu der An¬
nahme.

»

Paul maskierte sich, und er sah tatsächlich
so ganz anders aus . als ihn ein eleganter
falscher Bart zierte, daß ihn sogar Lore nichterkannte.

Werner erhielt letzte Instruktionen , dann
fuhr sie der Magen nach Berlin . ^

Das Wetter hatte umgeschlagen, es war
feucht, und dichter Nebel lag über der Stadt
Berlin , der Wagen rutschte auf dem AsphaltBerlins.

Paul hatte Frau Lore und Sebastian im
Auto hundert Meter von Adlon entfernt zu¬
rückgelasten und begab sich ins Hotel.

Er erkundigte sich beim Portier , ob Gene-
raldirektor Schlehwein schon eingetroffen sei.
Das wurde ihm verneint, denn das war ja
auch nicht möglich; Leute, die nicht existieren,
können nicht eintreffen.

Paul nahm in einem bequemen Sessel
Platz und tat , als wenn er warte. Endlich
erschien Roxane in Begleitung Mister
Browns . Sie schien guter Laune zu sein. Sie
gingen an Paul vorbei, ohne ihn zu erken-
nen. Paul konnte nicht verstehen, was sie
miteinander sprachen.

Also eben zurückgekommen!
Da war 's möglich, daß sie heute nicht mehr

verschwanden!
Paul stutzt Plötzlich. Ein Kellner, der aus

der Portierloge kommt, grüßt . Ah . . jetzt
weiß Paul Bescheid! Das ist doch Bernhard,
der in seiner Künstlerkneipe „Vater Rhein"immer bediente.

Dessen Hilfe muß man benutzen.
„Tag , lieber Bernhard , wo bedienen Sie

hier?"
Der Kellner erkennt ihn auch und antwor¬

tet freundlich:
„Im Restaurant . Herr Clausen!"
„Danke! Ich muß mit Ihnen etwas be-

sprechen. Bernhard ! Nein. nein, keine Angst
von wegen AnpumpenI Im Gegenteil. Sic
können sich was verdienen. Also gut! Ich
gehe ins Restaurant ! Sie haben Nummer 11.
gemacht, ich setze mich an einen Tisch mit der.Nummerll ."

Die Restaurationsräume sind in dieser
Stunde verlassen. Nur wenige Gäste sind an¬
wesend. Paul hat darum keinerlei Schwierig¬
keit, sich mit dem Kellner zu unterhalten.

„Allerhand internationalen Betrieb habt
ihr hier!"

„Ja . das ist wirklich der Fall ! Wenn ich
nicht drei Sprachen beherrschen würde, wäre
ich kaum hier!"

„Richtig! Da sah ich vorhin eine totschicke
Amerikanerin! Diese Miß Roxane Gibbons!"

Der Kellner lächelt. „Schönes Weib,was ?"
„Ja ! Hören Sie Bernhard ! Die beobachte

ich!"
„Nicht möglich? Um was handelt es sichdenn?"
„Ich kann mich jetzt nicht restlos ausspre¬

chen. Bernhard ! Aber . . . Aus alter Freund¬
schaft bitte ich Sie um Ihre Unterstützung!
Es erfährt keiner! Sie sind doch sicher mit
verschiedenen Angestellten gut bekannt?"

„Mit einigen . . . ja !"
„Gibt es eine Möglichkeit, daß Sie mir ei»

Zeichen zukommen lasten, wenn Miß Roxane
das Hotel verläßt ?"

„Hm . . . ich müßte mit dem Boy. der
Dienst am Eingang hat. mal sprechen!"

„Es soll nicht Ihr Schaden sein, Herr
Bernhard !"

„Ich möchte nur meine Stellung nicht ris¬kieren!"
„Befürchten Sie nichts! Sie riskieren nicht

das Geringste! Hören Sie gut zu! Sobald
Sie vom Boy das Zeichen haben, dann gehen
Sie zum Apparat und klingeln . . . nein,
daS geht nicht! Bernhard , Sie erkundigen
sich, wo Miß Noxane wohnt. Ich möchte dann
in dem Stockwerk möglichst in der Nähe ein
Zimmer haben. DaS wird das beste sein!"

(Fortsetzung folgt.) .
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fahre bist ich schon
Hausfrau

und all die Zeit habe Ich mit Perfil gewaschen. Sie sollten
meine Wäsche einmal sehen - weiß wie Schnee , frisch
duftend und bis zum letzten Stück tadellos!

Ich sage immer : wer persil Hot und
P47lj es richtig nimmt , der ist gut dran!

d - t-0^
?is : ^

Mi
Berülllsichtigen Sie die

Inserenten unseres Blattes!

Calw,  22 . Juni 1935.

Todesanzeige

Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unser lieber Vater

Gottlieb Kenner
Oberheizer i . R.

nach langem , schwerenLeiden imAlter von 68 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Berta Kenner

Familie Memminger

Beerdigung Montag nachmittag V-2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus

Ottenbronn , den 21. Juni 1935

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern lieben

Vater

Erhardt Waidelich
im Alter von 59 Jahren zu sich in die obere Heimat
abzurusen

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen

Beerdigung Montag nachm . 2 Uhr.

Neuhengstett , den 20. Juni 1935.

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬

mutter und Schwiegermutter

Elisabethe Soulier
geb . Bäuerle

ist heute mittag im Alter von 70 Jahren unerwartet
rasch verschieden.

In tiefer Trauer:
der Gatte Christian Soulier mit Kindernil . Enkel.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.
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Bewegung

-l - DMNlMt
wird nur durch die von mir ange¬
wandte , einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme . >

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad¬
strabe 42 pari . Sprechstunde von
9 — 18 Uhr durchgehend , ,

Bereit « neuen modernen

Kinderwagen
mit Zubehör verkauft

Frau Friede ! Grabcrt , Hirsau
Aureliusplatz

Deckenpfronn
Verkauf « ein erstklassiges

12 Monate altes

Zuchtrind
Gelbscheck, Eltern staatl . prämiiert.

Karl Gottlob Aichele

Calw , den 21. Juni 1935.

Todesanzeige
Unsere liebe, gute Mutter

V
ist heute im Alter von 90 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Tochter Pauline Brüderle , geb . Vollmer

mit Gatten und Tochter.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauer¬
haus Zwinger 41 aus.

Rosine Vollmer

Stammheim , den 21. Juni 1935.
Unsere liebe Mutter »

ImiheMiielkeiibllM f"
Bahnwärterswitwe ß

durfte heute unerwartet schnell heimgehen.
Um ihre Mutter trauern

die Kinder : Friedericke Münz , geb.Dittus , Kentheim
Anna Schneckenburger
Beerdigung Sonntag 1 Uhr

Bad Liebenzell , den 20. Juni 1935.
Statt Karten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns beim Heimgang unseres lieben Vaters

Friedrich Schneider
alt , Schreinermeister

entgegengebracht wurden , sagen wir hiemit herzlichen
Dank . Insbesondere danken wir den Herrn Vertretern
der Stadtgemeinde , Kirchengemeinde , der Schreiner¬
innung , sowie den, Kirchen - und Posaunenchor.

In tiefer Trauer:

Familie Friedrich Schneider
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kgndelt wie einer , rler seinen klotor obere
Oel lauten lassen will . Me kier , wircl sick die
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Vertreter In : 8 sd IHoseL r O. Dittus, ^lineralwgsserxroü-
vertrieb , lei . 164. KIsitinOroLligns,  IVlinergl wasserAroLvertried,

lei . 237

Sie können ohneBangen einrücken,
wenn Sie fich vorbereitet  haben
Hier haben Sie Rüstzeug:
Die Soldatenfibel Wehrpflicht - Fibel
Gefechtsfibel (Fortsetzung der
neuen Gruppe f. Zug u. Komp .)
Kaoalleriefibel
Kraftfahrfibel
Nachrichtenfibel
Sanitiitsfibet
Lagerfibel (für Arbeitsdienst)
Gasschutzfibel (mit 61 Bildern
und Zeichnungen)

Anisormfibel
Die (neue ) Gruppe
Artilleristenfibel
Pionierfibel
Tarnfibel
Sandkastenfibel
Wehrsportfibel
Polizei - Fibel
Ünterführerfibel

Jede Fibel kostet nur 1 NM . und ist im Vergleich zu dem
darin enthaltenen Rüstzeug so billig , daß jeder die für ihn in
Frage kommende Fibel erwerben kann.
Der Militärdienst wird Ahnen leichter fallen , wcun Sie
Ihre Fibel studiert und sich danach vorbereitet haben.
Sämtliche Fibeln sind zu beziehen durch die

Buchhandlung E. Kirchherr

Sie werden als

Generalvertreter
I eines alten , leistungsfähigen Kreditunternehmens cingcar-
I beitet . Tüchtige , ehrliche Mitarbeiter allerorts gegen hohe
I Provision bewerben sich bei der

Deutschen Allgemeinen Spar- und Darlehens-
gemeinschaste.G. m.b.H., Köln. Lindenstratze 32_

KröSero kmelseii « olle
ms » lssr wvorsaksedenl

Jüngerer Beamter , der sich im Juli
in Calw verheiraten möchte, sucht
eine schöne, sonnige , möglichst aus
der Höhe gelegene

3-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Küche sofort.

Zuschriften unter A . B . 1V2 an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

Os » z-ute Oltrslis - Loksor-
vrscl »» und -Lol ? «

Hlleinverkguk:
tisns 8ckädlick , Kord - und Kinder-
wggengesckskl , ögknkoistrgüe 35

Os » zute 8020 s -!. oderöl
ru ksben bei:
brltr 8uod , Qerderei und deder-

dandlunx , Lalw.

Mesenertrag
zu verkaufen.

Brunnenverwaltung
Bad Teinach.

Junge weiße

Ms.-Peking-Elllen
mit Glucke hat abzugeben
Hof Waldeck bei Stat . Teinach.

Die „Kleine"
in Ser„Sebwarrwalll-
Aaedi" hat viele Lese-
freunlle nnll bringt immer
-Inttagen oller-inged-ie

Fahre heute abend zur

Enzbeleuchtung
nach WUdbad.

Fahrpr . 1 .50 RM . Abfahrt
7 .45 Uhr . Anmeldung erwünscht
Albert Rexer , Telefon 227.

4-S»Zimmer-
Wohnung

mit Bad auf I. Okt. zu mieten
gesucht.

Angebote unter A . L . 192 an
die Gesch.-Stelle bs . Blattes.

IlMkstkkW
findet Herr oder Dame mit etwas
Kapital , wofür voller Gegenwert
geboten wird.
Angebote erb . unter K . B . 192
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Lktmtiioks

MiMLezieii
Ms
Kntvvlclroli », Kopierer »,
VerxrLLeru
tllkrt taokmürmissk und
saubsr aus

llrogerie unü kiiotoiiMe.Sernsüorkk
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Stadtgemeinde Calw

Kinderfest
Am Man den 24 . Juni 1938 . findet das Kinderfest

in herkömmliche ^ -ehe slott. Die Einwohnerschaft wird hiezu
sreundlichsl cingclade ».

Es wird gebeten , die Häuser zu beflaggen . Die Kinder finden
sich um 1 Uhr in ihren Klassenzimmern ein und marschieren von dort
geschlossen in die Vorstadt.

Sammlung zum Festzug am Montag nachmittag ' /,2 Uhr m
der Vorstadt . Spitze des Zuges beim Hause des Bäckermeisters
Secger.

Der auf dem Brühl umzäunte Platz ist als Spielplatz für die
Kinder bestimmt und darf von anderen Personen nicht betreten
werden.

Für eot. Unglllcksfälle ist im Gewerbeschulgebäude eine Sanitäts¬
wache eingerichtet.

An Kinder dürfen alkoholhaltige Setranke auf dem
Kinderfest nicht abgegeben werden.

Talw » den 21. Juni 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Stadtgemeiude Calw.

Ae Wl . Hmhslliiliiiie sün RrchniivMr MS
sind vom 22. bis 28. Juni 1935 zur öffentlichen Einsicht aus dem
Rathaus Zimmer 3 aufgelegt.

Lalw , den 22. Juni 1935.
Der Bürgermeister : Göhner . i

Straßensperrung.
Infolge Einbaus eines Fahrbahnbelag » wird die Reichsstratze 28,

Herrenberg — Nagold — Altenstcig — Freudenstadt,

zwischen Ebhausen« Bahnhof Berneck
von Montag , den 24. ds . Mts ., ab bis auf Weiteres für den gesam-

>'" gesperrt.
Umleitung für den Nahverkehr : Nagold — Iselshansen —

Oberschwandorf — Egenhausen , für den Sernoerkehr : Hcrren-
berg — Bondorf — Horb — Freudenstadt und umgekehrt.

SSr Perfonenkraflwage » , Omnibusse und Kraftrüder wird
die Strecke jeweils von Samstag 17 Uhr bi « Montag 6 Uhr
freigegeben . Die ausgestellten Verkehrszeichen find genau zu beachten.

Calw/Nagold , den 21. Juni 1935.
Straßen » und Wafserbauamt : Oberamt:

Lütze . Laufser  A . V.

^ Deutsches Rotes Kreuz
Für die Samariterinnen von Talw»

- > Hirsau beginnt der Unteerichtskurs am
«,/ 25 . Juni abends 8 Uhr im Lokal der Sani«

liitskoionne , Salzgasse.

Ealw , den 21. Juni 1935 Der Kreisvertreter.

DcrBiiug von Blmrbeileu.
Zum Anbau eines Wohn » und vekonomiegebüudes für

Herrn 3oh . Georg Hammann , Bauer in Martinsmoos , sind die

Flaschner -, Gipser -, Schreiner - , Glaser -, Schlosser -,
Wasserleitungs -, Maler - und Tapezier -Arbeiten

zu vergeben.
Unterlagen liegen aus dem Büro des Unterzeichneten zur Ein¬

sichtnahme aus , woselbst Angebote bis spätestens Samstag , de « 29.
d». Mt » . , mittags 12 Uhr einzureichen sind. Zuschlagssrift 6 Tage.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bauherrschast vor.

Altensteig , 22. Juni 1935.
Baumeister und Wasserbautechniker Armbrust,

Architekt BDA . Telefon 213.
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W.!Iik-cl>Iia Montag , den 24. Juni (Kinderfest)

Beginn  8 Uhr

Borzügl. Tanzkapelle fsurodenU

I ^ieliispiele 8aä . Hok , Lalw.
Das kUlnsrsixnl « «llsser Lpielrslt t

„Das Närleliei»
mit Angela Lslioker , Oustsv Qrünägens , Heinrich Qeorge.
Line tilmiscbe 8cböpkung von unerhörter zVirkung, von
geschichtlicher Iragik unä Oröüe.
Ots initrsittsnets 8a !I» äo vom heroischen Lcdickssl,
Optergang unä 1°oä äer äurck ihren Olsuden siegenäen
äunglrsu von Orleans!
k!!t Lslproz -rainin nnä O! a -Toa « oclie.

Vorkükranz -en » dlur Lamstsg unä Lonntsg je sdenäs 8 "̂Ohr.
Lonntsg mittag läilt aus.

8 ^ v L .ILVMLLI . I.
LtLät . ILnras » ! ILnranInzsn

Sainstaz -, 22 . Inn!
sdenäs /̂,9 — 12 Okr Innundsntt im Kursaal.

Sonntag -, 23 . Inn!
nsckm . '/,4 — 6 Okr l>II ! ! tLrIron « « rt
^usgeküiirt vom dtusikkorps 1. K. 13 Luävigsdurg.
Leitung : Obermusikmeister Lckmiät.
nachm. */,5 —*/,7 Obr Vaniteo im Kursssl
adenäs '/,9 — 12 Ohr iranr im Kursaal.

ISz -Uoli vorm. 11—12 Okr ? romenaäekonrert (ausgen . lVlontsg)
nachm. 4 —6 Okr Kurkonrert

Dienstag - nnä Donnerstag
sdenäs '/,9 — 10 Okr Kurkonrert

51itt »vocli , 26 . Inn!
sdenäs l/,9 — 12 Okr dlottsselian nnä Van«
im Kursasl.

Sainataz -, 2S . Inn!
sdenäs r/,9 — 12 Okr VanLadsntt  im Kursasl

Ltsckt . Xiirvervaltuuz.

löül vorümitei xeln!

0110 MLI88 -

VLNl . oSI ' L

c,vi.v/

isss

8 «>DDtax , 23 . Juni

^anLakeirck
iin 8asIbsa V̂s !ü

ad 7 Olir sdenäs kg . 8 . - Orcliester.

Großes Zchau-«.werbekochen
Auf äen am montag , 24 . Juni , abenäs 8.30 Uhr

in Neuweiler im Gasthaus z . „ Lamm"
stattfinckenäen

Werbevortrag
über elektr. Rochen
wirä nochmals hingewiesen unä zum Besuch
freunälich eingelaäen . Eintritt frei.
Kostenlose 6 «denVerlosung unä Abgabe von

Kostproben.

Elektro-Gemeinschaft württ.
nörälicherSchwarzwaläEalw

Mitglieäswerk : Semeinäeverbanck Elektrizitätswerk
(Bhf .) reinach

werden schnell und gut ausgeführt

b., Carl Fischer , LlHi
Bahnhofstratze 17

I_,tikbfrukorb Hirsau
Rurftonrerte — W « cbenproAramrn

Sonntag-
dlontsz-
Dlsnstag-
>I!tt « ro«F»

8Oi »» ts8 vormittag 11'/,

dlaohmiltsgs
'/,4 — 6 Okr ^ snLtee !n» Knrssal

12 /4 IIKr RrüRIromert

^bsncls
8 — 11 Okr Lonrert init lann

visristtrsisr lag äsr KurkapsIIs
4 — 8'/, Okr Kionrert
4 —8Odr ^ »nrtes In»Knrsaal

Donnerstag 4 —6'/, Okr Konrert
kreltaz - 4 — 8 '/, Ihr »
8am »t « z- 4 — 6 '/, Okr 0

8 — 11 Okr
8 —11 Okr
8 — 11 Okr
8 — 11 Okr
8 —12 Okr TanLabenä

^usgsiüsirt von  clsi - KurkapsIIs Hans kräDlrie
I-lioru laäst frsunciliobst sin:

vis Kurvsr v̂altung : dlanldetse !», SUrgormsistsd-

s « s en « r » t » t « I I ! g- « Ik v a ! » I v I» e r I» e I t

ioidsrooäers ru ^ rdeltsdssohakkuugsrveoken
lKeudauten usv .j gibtru reitgemäüsu Beäingungen äis

chchMMiAiciie lmiiWMllW
In Süuttgsn«

Leks Kanrle ! nnä 8c!ie1I!ng »traLo G S5V 2ve !z-»te !Iva !rn Oanäs

Farreu - Bersleigkruag
Bö - Iiage»

findet nicht « «, Mittwoch,
3. Juli , sonder»

am F r e i t a g,
5. Juli 1835 statt.

Schmrzmlii.
RMsiihrle»

sowie

M - mdIerasallrle»
bei billigster Berechnung

Albert Lchaible, Auto-
veruneinng, Hirsau. Tel. M.

ktzMM IllllS
volliNliktlilekllell

photoamatsurs
bssuodsn ciss Laob-

gssohlltt von

kvMrllvdkueds
UlirMIlltr

GrillldW
13 ii. im Walkmühleweg.

za verkaufen.
Auskunft erteilt Schnaufe « ,

Lederstratze SV

Sommerlich gelegenen

Bauplatz
z« verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch.-Stell»
dr . Blattes.

l-iallv ! I-Iallo!

Lalw , ^ ssiplatr

ll - Vrader « üvurdsda unä SrdleMisIIe
Samstag, 'Sormiag , IVIontag ( Kinclek -tsst ) in Lstrisb
^ur freurictlicftön Ssnütrurig laclst sin 0 . NÄdSI ", ^avenslourg

Kommen , Sslis

Vss 'csnuot sein!

ger
tal
ger
ge°

«ei
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